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Ein Aufſatz ber die Kirchenheiligen der Provinz Branden⸗
burg von Boſſert beſchließt das erſte Heft, das für die Zukunft
des Vereins eine gute Meinung erweckt Der Verein 30 zur
Zeit 185 Mitglieder.
ert, Paſt., unb Zur Kirche  ichte der ehrenreichen

Soeſt. Mit 15 ildungen und Karte M.,
geb Gütersloh 1905, Bertelsmann
Der V  nhalt dieſer bedeutſamen Schrift zur Kirchengeſchichte

Soeſts iſt gegliedert mn Mittelalter, Reformation und Neuzeit
In einem vierten Abſchnitte werden Ulerlei Nachträge egeben.

Mit dem ahre 627 beginnt der Überlieferung nach die
von bE Dem Tzieher des fränkiſchen Königs

Siegbert, namens Kunibert, wird bEe die der Engern,
verliehen. Etwa hundert 957  ahre ſpäter Trichtet Suidbert,
ern kommend, eimn ölzernes Kirchlein großen E von
Soeſt Rätſelhaft bleibt die Nichterwähnung Soeſts m den
großen Sachſenkriegen Karls Erzbiſchof Hermann von Cöln
— ordert dann, als die Gebeine Kuniberts nach
oe überführt, das alte Erbe, das inzwiſchen mMN andere ande
übergegangen war, für ſeine Kirche zurü eit dieſem Gerichts⸗
tage iſt die territoriale Zugehörigkeit Soeſts zUum Bistum Cöln

rechnen.
ies ſind die Grundzüge der älteſten der

So viel Sätze, ſo viel Fragen, die beantworten ſind Welche
E Cöln den Tun und Boden Soeſts und mit
ihm das Frankenreich, daß die mn den Sachſenkriegen
ſozuſagen neutral hleibt? Was veranlaßte die Kleriker, den
Ort zUm Ausgangspunkt threr kirchlichen Beſtrebungen IWm
oeſtgau machen? War Soeſt chon eine altgermaniſche
Anſiedlung? Über die Lage Soeſts Iim Gebiet der Engeren
hat Jellinghaus Iim neuſten an der osnabrückiſchen
Mitteilungen öllig Cue ſprachliche und andere Momente
herangezogen, ſo daß wir nicht unterlaſſen können, nach⸗
drücklichſt auf dieſe Arbeit, die Entſcheidendes ber die Grenzen
Weſtfalens und Engerns beibringt, hinzuweiſen.

Die Etymologie des Namens Soeſt, Susatum, wird nicht
berührt, dagegen wird bT als Botmäßigkeit Tklärt. Die
Ableitung von b  Uuren „tragen“ (wegen der Fruchtbarkeit) CEL

ſcheint tit vollem E zweifelha
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Über die ruhmreiche Vergangenheit der ＋ die Er⸗
werbung der Gerichtsbarkeit ber die Umgegend und ihre
Stellung 3 den Landesherren berichtet der Er AbſchnittDie folgenden berichten mn intereſſanter Weiſe ber die
vielen Kirchen der ＋ uUunter denen leider die alte St. Georgs⸗1 nicht mehr exiſtiert, da ſie der verſtändnisloſen Zeit des
Rationalismus zum er fiel. Die kirchlichen Bauten und
Altertümer Soeſts gehören den ſehenswerteſten von Weſtfalen,und mit Recht widmet der Verfaſſer ihnen eine eingehende
Behandlung. Auch äber die zehn ländlichen Kirchſpiele erfahren
Wi Genaueres. Nicht weniger als Kapellen und ünf Klöſter
zählte die mit der Dbrde. Dazu kamen noch die zahl⸗
reichen Anſtalten der chriſtlichen Liebestätigkeit. Über das gei  2
liche eben der Gegend weiß der Verfaſſer manch intereſſante
Notiz 3 geben, beſonders auch ber das Werler „Gnadenbild“,
welches urſprünglich in der Kirche Maria zur Wieſe ſich befandund erſt 1661 aus Gefälligkeit den erlern überlaſſen wurde.
Einen reiten Raum nimmt mit Recht die Reformationsgeſchichteder tadt Een Die ſittlichen Zuſtände Im weſtfäliſchen Klerus
*. wie Rothert H einer Anmerkung mitteilt und
der Viſitationsbericht der rafſcha Ravensberg (JahrbuBod VI, 135 —- 169) ergibt, geradezu entſetzlich Bekanntlichiſt dies bis mn die neueſte Zeit von katholiſcher Seite geleugnetworden. Unzweifelhaft ragt Soeſt bezüglich der Eigenart und
Selbſtändigkeit ſeines Kirchenweſens, das auf 4 lutheriſcherGrundlage beruhte, Unter allen Städten Weſtfalens hervor.
1 eine inzige darf ſich rühmen, ſo ſtolz und ſelbſtbewußt ihre kirchlichen Angelegenheiten geordne und verwaltet
3 haben. Kirchlich cten war Aund Umgegend durch
das geiſtliche Miniſterium, welches bis zur Neuordnung der
kirchlichen Verhältniſſe Im Jahre 1815 beſtanden hat Es hatin chweren Zeiten treu und eſt auf der Wacht geſtanden, und
mancher Bauernhof der mgegen kann erzählen, wie ihm durchdie Wachſamkeit des Miniſteriums evangeliſcher Glaube und
Bekenntnis geſchützt worden iſt

Was Rothert un vier Abſchnitten ber die Neuzeit, beſonders
über äußere Ordnung und inneres Eben der Kirche Ert  Et,iſt alles ſo wertvoll und bedeutſam, daß wir S uns verſagen
müſſen, einzelnes anzuführen, ſondern den Leſer ringen bitten,
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das Büchlein ſelbſt zur Hand nehmen, 3 eſen und 3
lernen. Gern würden wir noch mehr über Gottesdienſtordnung,
kirchliche Sitten und Eigentümlichkeiten der Soeſter Kirche ver⸗
nommen aben Vielleicht findet ſich Im Jahrbuch einmal Platz
Afür. ögen die Gemeinden der ehrenreichen Soeſt
threr kernigen lutheriſchen igenart, ſoweit ſie noch vorhanden
iſt, feſthalten!

Im vierten ni „Allerlei Nachträge“ Eri  22 der
Verfaſſer ber den Soeſter Patriotismus, Soeſter Familien und
Namen, Spri  örter aus der Sbeſter 0. und, was beſonders
wertvoll iſt, die Reihenfolge der Paſtoren den Kirchſpiels⸗
kirchen.

Das Buch iſt Ein äußerſt wertvoller Beitrag zur Kirchen
geſchichte Weſtfalens und kann nicht en werden.
Zwei riften de Münſterſchen Wiedertäufers ernhar

Rothmann. Bearbeitet durch Dr Detmer (J), her
bibliothekar und Dr. Robert Krumbholtz, Archivar
Königl. Staatsarchiv Münſter ortmun 1904, ruck
und Verlag von Fr Wilh Ruhfus ret
Von den fünf Traktaten Rothmanns, die EL nachweislich

geſchrieben hat, werden hier zwei bisher ungedruckte „Bekennt⸗
niſſe“ veröffentlicht „van beyden Sakramenten, Doepe nde
achtmale der Predicanten tho Munſter“ und „Van erdesſcher
nde Aker Gewalt. Bericht uith 0  er Die
erſte Abhandlung ſtammt vom Nov 1533, die aus dem
Jahre 1535 Sie iſt Unvollendet geblieben, wahrſcheinli infolge
der Eroberung Münſters. Da nun ſämtliche Tattate Rothmanns
gedruckt vorliegen, ſo iſt ein abſchließendes Urteil ber das ſozial⸗
religiöſe Syſtem der Anabaptiſten weiteren Kreiſen möglich
Erleichtert wird dieſes Urteil durch die vortrefflichen orien⸗
tierenden Einleitungen, die Detmer In ſeinen Publikationen

In Kapitelund Krumbholtz u unſerm Buch egeben hat
werden die politiſchen, geiſtigen und ozialen Strömungen vor
der Reformation des 16 Jahrhunderts, un Kap II die Urſachen
für die Erfolge der Reformatoren, Differenzen derſelben Uunter
einander, der am mit den Wiedertäufern, m III kirch  —
liche Zuſtände nd antikatholiſche Bewegungen in Münſter vor

Rothmanns Auftreten, n Rothmanns religiöſe Ent⸗
wicklung, ſeine riften und ihr zeitgeſchichtlicher Hintergrund


